
No-Show-Rechnungen: Wie bekommen Sie 
Stornierungen umsatzsteuerlich in den Griff? 

Sehr geehrte Mandantin, 
sehr geehrter Mandant, 

wenn Sie ein Beherbergungsunternehmen betreiben, sind Sie immer wieder damit konfrontiert, dass Kunden 
vereinbarte Leistungen kurzfristig stornieren oder überhaupt nicht erscheinen. Entsprechendes gilt, wenn Sie 
im Veranstaltungsbereich wie z.B. bei Fachkongressen, Messen oder Konzerten tätig sind. Es gibt verschie-
dene Möglichkeiten, solche Situationen zu regeln, etwa über Stornogebühren. 

Haben Sie dagegen selbst Beherbergungs- oder Veranstaltungsleistungen gebucht, werden Sie es sich auf-
grund der Corona-Krise vielleicht zweimal überlegen, z.B. einen Hotelaufenthalt im Rahmen einer schon in 
„Vorkrisenzeiten“ geplanten Geschäftsreise tatsächlich anzutreten. Vielleicht fällt der Termin ohnehin aus 
oder er wird online durchgeführt. In diesem Fall ist ggf. eine kostenpflichtige Stornierung erforderlich. 

Sowohl in dem Fall, in dem der Anbieter nicht leisten kann, als auch in dem Fall, in dem der Kunde seine 
Buchung nicht wahrnehmen kann, stellt sich umsatzsteuerlich die Frage, ob Stornogebühren innerhalb einer 
sog. No-Show-Rechnung einen steuerfreien Schadenersatz darstellen oder ob eine steuerpflichtige Leistung 
erbracht wurde. 

 

In unserer Infografik auf der nächsten Seite geben wir Ihnen Hinweise, was Sie als Leis-
tungserbringer bzw. Leistungsempfänger bei Stornierungen oder der Nichtinanspruchnahme 
von Leistungen steuerlich beachten sollten. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

   



 

 


